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Eine weitere Einteilung besteht in der Kennzeichnung des Lebensraumes, also jenem Bereich im
Meer, in dem man am wahrscheinlichsten auf ein bestimmtes Tier trifft. Für den Fall, dass man das
Tier, durch das man sich eine Verletzung zugezogen hat nicht sieht, kann man es durch den Bereich,
in dem es passiert ist, näher eingrenzen. Dabei muss bedacht werden, dass man den Aufenthaltsort
eines frei beweglichen Tieres nie hundertprozentig festlegen kann:

Braun: Weichboden: Sand, Schlamm, Schlick, aber auch Blätter (Seegrasblätter)
Violett: Fester Untergrund: Geröll, Steine, Fels, Korallen, fester Untergrund zwischen Bewuchs
(Seegras,...)
Rot: Freiwasser, landnahe Wasserbereiche oder Hochsee


